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Am 14. September 1686 kam cle,: Stadt Isuy die letzte, allerdings nicht 
mehr direkt erteilte kaiferlicbe Guade zu, indem durch kaiferliches Kommiifions­
Approbatiousdekret die Militärmatrikel zum fchwäbifcben Kreis für Isny von 80 fl. 
an Geld auf 60 ß. nach gela[en wurde, außerdem gab Isny 2 Mann zu Roß und 
14 zu Fuß an die Reichsarmee. Zur Zeit fein er Blüte, als Isnys Krieger oben mit­
geteiltes Kaiferliches Lob für ihre Tapferkeit im Krieg gegen Flandern erhielten, 
ftellte die Stadt 6 Pferde nnd 60 Fußknechte ins Feld. Diefen Zahlen etwa ent­
fprecheud ging auch die Bedeutung Jsnys im 17. Jahrhundert nieder. 

Die Gaftungen im PfarrJ1ofe zu Ehingen a/D . 

Aus einem iiber ein J ahrhundert dauernden Streit zwifchen der Univerfität 
Freiburg als Inhaber in der Stadtpfarrftelle Ehingen und dem Rate der gedachten 
Stadt als Vertreter der ni ederen Kirchendi ener ift uns eine ziemliche Anzahl von 
Aktenl'tücken überliefert, die auf die Natur diefer nGa ftungen" ein kulturgefchichtlicb 
ni cht unintere[antes Liebt werfen . Bei dem großen Einkommen der Pfarrftelle und 
der Gewohnheit jener nlten Zeiten, mnncberl ci Leiftungen mit Speis und Trank ab­
zulohnen , nucb die Gläubigen weni gftens noch fymbolifch am Tifcbe der Kirche 
teilnehmen zu la[en, darf uns weder die grolle Zahl der Gaftungen und Gäfte, noch 
der gewaltige Aufwand an Mehl, Eiern, Flcifch und Wein befremden , welcher an 
kirchlichen Feft- und Feiertagen gemacht worden ift. 

Das ältefte der Verzeicbni[e diefer Gaftungen erklärt ihre Natur am deut­
licbften , weshalb ich es hier wörtlich wiedergebe. Es riihrt von einem ungenannten 
Pfarr-Vicarius her und gehört den Schriftzügen nach in die Mitte dr.s 16. Jahrhunderts. 
Neben <liefern finden fich noch drei weitere Verzeichni[e der Gaftungen vor. Zwei 
find deutfch, ein es lateinifch abgefaßt. Das ältere von <liefen dreien ftammt aus 
dem Jahr 1589, das mittlere aus der Zeit von c. 1600, das jüngfte, lateinifche, aus 
der Mitte des 17. Jahrhunderts. 

I. nVerzaichnung d e r Gaftungcn und anderen gewoulicbe n Koften, 
f o d i c Pfarr zu Ehin ge n a n d c r Th o II a u w j a r I i c b e n h a b e n m u ll." 

[Das Kirchenjahr beginnt mi t Weihnachten.] 

nitem uff w c y h e na c ht e n m11 os man ungevcrlich haben dreybundert ayer 
znm muoß und bachens. 

Item mau tbut auch uff weyhenachten ungeverlich anderth alb mitle 1) mäl 
in des hecken haus. Daraus bachet man fechs bläx 2), fechs judenmetzen 3) und 
zehen uud hundert geygen 4) von ayern und öpfeln. 

Item uff <len heyligeu w ey h e uachttag hatt mau im pfarrhofzuo gaft 
deu frum e[er, fchulmeifter , proviforen , organiften, meßnern, die fünf ftattknecht, 
den bläfer, den vifcher, miiller, den fc lmeider, fch erer und becken. 

Jtem an fant ft e ffanstag hatt man zu ga ft a.lle priefter und den caplan 
zu Hewfelden, giht in ein gutt mal von ßeiCch und vifch, darnach kä.ß und zu einem 
jeden käß zwo geygen. Aber in di e zcch na ch effens gibt der pfarrer käll, juden­
metzen, bläx und geigen, aber wein und brot bezalen die priefter. 

1) l\Hlttl ein von Mutt (mo dius), ein ftark es Simri. Sechs Miittl e find ein wiirttembergifcher 
Scheffel (8 Simri_). 0

\ P lätz (Kuchen). 3' .1udenmatzen. 4 ) Miirbe Brote in Geigenform. 
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Item uff fant joLanns eva ng e liften tag laßt ein pfarrer fant joLans 
ragen in der kircLen fägner1 nach der frumeß und dann fabet man an und gibt zu 
trinken, wer in der kirche ift und etwa n für ein hausgefind beymzutragen. Das 
wäret bitz das fronambt 1

) aus ift und brauchet man uff denfelben tag ungeverlicb 
achtzig maß weins. 

Item uff difen tag bat man gewonlich fünf oder fechs tifch; dann man ladet 
den ganzen rat der ftatt Ehingen zu gaft, den amman, den ftattfchreyber, die hläfer, 
den pfleger im M iinchbof , den frumeffer, den organiften, auch alle edelleut, fo in 
der ftatt feßbaft find; desgleichen die nachbanreu vom ade), wo die utf denfelhigen 
tag ungeverlich zu Ehingen wären. Doch ift es nit von nötten, das man denfelben 
fonderlich botten fchicke zu jren heußern und wonungen. Und gibt man uff dißen 
tag ein voreffen von kalbskreß 2), wan man das haben mag oder fonft von znngen, 
kragen und magen von den hünern, darnach verfotten hen nen und ge wenlich uff den 
obern tifch zwo he nnen . Darnach ein eilen vifch; darnach kraut und fleifch, darnach 
brattens 3), darnach fulz, darein man gewen lich drey hennen braucht; darnach ein 
weinmuoß und gebacbens und zulezt käß. Legt man zu einem jeden käß zwo oder 
drey geygen. Aber uff dißen tag gibt der pfarrcr allein wein zu der erften tracbt 
und fobald man diefelbig uffhebt, fo foll ein rat durch <l as ganze mal auß wein geben, 
auch uff die nachtifcb . 

Uff dißen tag gibt man auch in die zech uff ein jeden tifch käß, vier g(\ygen, 
ein halbe judenmetze und ein halben bläx. Aber wein und brot bezalen die zechleut. 

ltem gegen dem neuwenjarstag fchenket man dßm abt von Zwyfalten 
und dem prohft von Mockbenthal yed li chem ein lägelin malvalier zu eynem gueten 
jar, thut eynem nn geverlicb anderthal b maß oder uff das Löchft zwo maß. Und · 
doch fo ift es kein fonderer brauch , aber all ein etwan darumb gehalten worden, 
das der ab t und auch der probft gewonlich uf wey Lenacht dem pfarrberren wild­
brett gefchen kt hatt. Darum fo ftat es zu befcbeidenbeit 4) eins pfarrers. 

Item uff den n e wen ja r s t a g gibt der pfarrer das gut jar 5) wie herJ 
nach volgt. 

Item dem bausgefindt im pfarrhof zwelf kreuzer. Item dem fcherer und 
feynem ha usgefindt zwelf kreuzer. Item dem metzger und feynem hausgefindt 
XCI kreuzer. Item dem meßner und feynem lrnusgefindt XH kreuzer. Item den 
bläf ern VI kreuzer. 

Item uff den neu wen ja r s t a g kompt zu dem mal der frum effer, fcbul­
meifter, provifor uud der organift. 

Item uff der beyligen drey kiinig tag, fo man morgens uß der 
dreyen heyligen kiinig ampt 6) kompt, gibt man den fch ulern ein fnppen und zwo 
oder drey maß wein uff das höchft. Sollen ir nit ii ber ach t fein. 

Aber zu dem rechten mal uff dWen tag kompt der frumell'er, meßner, fcbul­
meifter, organifta und provifor. 

Item uff I i ec ht m e ß, dergleichen uff fant bläfy tag kompt der frumeffer, 
meßner, fchulmeifter. 

Jtem gegen der herr e n fasnacht 7) braucht man gewonlich ein mütli 
mäl zu den kiichlin und uff dißen ta g bat man zu gaft alle priefter und <len kaplon 
von Hewfelden, f cbul meifter, prov ifo r ; gibt inen ein gutt mal von fl eifcb, fultz, 

1) Hochamt. 2 ) Kalbsgekröfe aus der Tbymusdrüfe des Kalbes. ") Bratea, jetzt noch 
brates. 4 ) Gutd iinken. 6) Noch fo, d. i. ein Gefcheok anf d:1s Neujahr. c) Bauptmeffe, Hochamt. 
7) Sonntag Eftomihi. 
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gebrattens und kiichlc unu wann ein priefter krank ift, fo fcbi ckt man im ein 
brattens und ein maß wein ung·everli ch. Aber in die zecb gibt man !lff eiu yeden 
tifch käß nnd küchle, das übrig, wein und brot, bezalendt die priefter. 

Item nff dißen ta g nach der vefper komen die fchul er, denen gibt man ein 
fuppen und fleifch, kraut, fultz und kticblin und zimlich wein darzu. 

Item an der rechten fasnacht 1), narh dem nachteITen ri ebt man die 
tifcb in der undern und obern ftuben. Und was ehrbar \eut feindt, heißt man 
binauff gan,. aber das gemein volk laßt man in der undern ftuben. Denen gibt man 
zu trinken und kiichl e, aber oben gibt der pfarrer nach fe iner befcheidenheit. 

ltem an f a n t matt b e u s t a g kompt der meß ner, frum e.rrer und der organift. 
Item an n n n t i a t i o n i s Mari ä kommt der frurneITer, meßner, fchulmeifter 

una provifor. Aber wann man uff dißen tag das jung volk mit dem hochwirdigeu 
fakrament bericbt 2), fo kommen auch die fünf ftattknecht 3). Wirt gewenlich zwen 
til'cb. Desgleichen wtirdet es auch gelialten am palmtag. 

Item an griinen donftag unu am karfreytag kommen der frumeITer, 
meßner, fchulmeifter und provifor und uff ein yeden tag drey ftattkuecht, nit mehr. 

ltem gegen dem karfreytag braucht man ungeverlich fönf mitle mä.l und 
zweytanßend ayer zu den ßad en 4). Die bacht man uff den karfreytag nngeverlich 
zehen und hundert.. Und die erfte hitz 5) bacht man fiir die herren ; die macht man 
gutt, thut weinber darauf. Aber die übrigen , fo man verfchneidet, dörffen nit fo 
köftli ch fein. 

ltem am o ft er ab e n d hatt man gar kein gaft, dann der frnme[er, meßner, 
fchnlmeifter, provifor haben für dißeu tag das mal uff fant katharinen tag. 

Item uff dißen tag braucht man ungeverlich fönftaußeut ayer zu dem 
gefegneten 6). 

ltem weyter uugeverlich achtzig oder neuntzig pfund digen 7) fl eifch. Das 
fo ll man allweg nach weyheDachten knuffen und falzen, das es in der erften faft­

-wochen aufgeb enkt werde. 
Item uff den o fte r ab end nemen die ftattkn echt von den metzgern unge­

verlich zehen oder eilff lemmer, darnach die fchwär feyen. Und von dißen lemrnern 
gehert den ftattknechten ein lamb in gemein und fo llen die ftattknecht dem pfarrer 
anzaigen, das fy die lemmer genommen haben. 

Item am oft e r ab end uaclnuit.tag bratet man das ofterlamb und an der 
brattens i.n des hecken haus. Da gibt man incn zwo m::iß weit1s und ein Lrot. 
Darnach zn nacht kompt der beck und iITet mit denen, fo die ßaden fclmeideu. 
Zu nacht gibt man in en fuppen und ein trunk . 

Item am ofte rt ag nach der metten foll der metzger kommen und das 
brattens zerhauen. Daraus machet er ungeverli ch füt1fzig zimlicher ftiick. Aber das 
übrig zerhautert 8) man ganz klein zu den wannen und legt man zu denfelbigen 

') Faßnacbtdienstag. In oberfchwiibifchen Akten kommt noch vor: die große oder 
a lt e vafenaht = Sonntag Invocavit; a ll er mannen vafenaht was herren- oder pfaffeu­
va fenabt; der frouwen vafenaht und eine jun gr, vafenaht, welch e ich nicht näher 
beftimmen kann. Anno 1617 wird zn Hoßkirch abge fchafft, das der pfarrer den kinden fasnacht• 
küchlin zu fpendi ercn habe. Anldf. Akten. 2) fp eifet. 8} wohl in der Eigenfcbaft als ordnnng· 
machende Kirchenvögte. 4

) Ofterfladen, welche geweiht und an die PfarrgenolTen ausgeteilt 
wurden. 6) nämlich des Backofens und das was nach diefe r in den Ofen kommt. 6

} Vgl. was 
weiter nuten am Ortertag gefagt wird. 7) gcr iinchertes. 8) zcrbandcrn, zerhadern in kleine Fetzen 
oder Hadern zerh auen. In Rich entnls Cbron. des Konft. Konzils (S. 143 meiner Ausgabe) heißt 
diefes zerhaud erte Fleiich: uas !dickt (gehackte). 
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ftuckcn gehackt flcifcb und ayer. Item fo das gefegnet alfo bereit ift, fo fcbickt 
man einem ganzen rat zu Ehingen und dem ftattfcbreyber, allen prieftern, auch 
allem adel, fo in der ftatt feßhaft ift, dem pfteger im Münchhof, den ftattknechten, 
den thorwarten, den zweyen widemmayern 1) und heden meßnern, dem müller, dem 
vifcher und den näcbften nacbbauren einem yedlicben nach feynem ftandt. Dem 
einen 2

) burgermeifter fchickt man ein viertheil von einem lamb und einen zimlichen 
fladen. Aber fonft, dem gemeinen mann taylt man das gefegnet alfo auß. Dann 
welcher in der ftatt fitzt, denen bringend es die ftattknecbt in den wannen und 
braucht man gewenlicb vier oder fünf wannen. Aber auß den Dörffern holen die under­
tonen das gefegnet.. Deren wartet 3) einer mit eyner wannen vor der tbür im pfarrbof. 

Item am oft er t a g, fo das gefegnet außgetailt ift, gibt man denen, fo darzu 
geholfen haben, fuppen und fleifch und zu trinken. 

Item nach dem ampt 4) uff dißen tag bat man zu gaft den frumeJTer, fcbul­
meifter, provifor, organiften, meßner, die fünf ftattknecht auch die wannentrager, 
den bläfer, fcbercr, miiller, hecken, vifcher und den fcbneide r, wann er das gefegnet 
in die dörffer ansfchaidt. Trifft fi cb uff drey tifch und gibt man das ofterlamb uff 
alle tifcb zu verfucben. Darnach fcbickt man das dem fpittalmeifter in fein ftuben, 
dann er foll das lamb und ein käß am ofterabend in pfanbof fcbickcn 5). 

ltem am oft er m o n t a g kommen zweu metzger, die holen das gelt um die 
lcmmer. Den gibt man ein flad en und zwo maß wein. Die tragen fy mit hinweg. 

ltem phi I i p pi und ja k ob i kompt der frumeJTer, meßner und organift. 
ltem am uffarttag 6) kompt der frumeJTer, meßner, fchulmeifter, provifor, 

organifta und die fünf ftattknecbt. 
Item am pfingfttag komen die geft wie am uffarttag und zu denfelben 

der müller, vifcber, metzger und beck. 
Item uff c o r p o r i s C b r i ft i 7) bat man zu gaft alle priefter und den caplon 

zu Bewfelden. Item die, fo den himmel tragen und den pfarrer füren 8), den 
amman °) , den ftatticbreiber, die ftattkn ecbt und den blafer. Jtem die, fo den 
ettncr 10) tragen. Machet ungeverlich VI tifch. Denen gibt man ein gutt fl eifcbmal 
nach altem 'brauch. 

Item uff dißen tag gibt man in die zech käß , judenmetzen, geygen und 
bläx. Man mag auch zu dißer zech laden wer vom ade! ift zu Ehingen, alle nach 
befcbeiden beit 11) eines pfarrers. Aber wein und brod bezalend die zecbleüt. Und 
utf dißen tag braucht man gewenlicb zweybundert ayer zu den judenmetzen, bläx 
und geygen. 

Item johannis baptifte, petri und pauli, marie magdaleue, jacobi 
apoftoli, laurentii komen frumeITer, meßner und der organift. 

Item affumptiouis Marie kompt frumeITer, fcbulmeifter, organift und 

1) Die Maier, welche di e Pfarrwidduniböfe bauen; von mhd. widdum Mitgift, Ausftattung, 
hier der Kirche. 2) Kann heißen: einig nur, nur allein dem Biirgerm eifter, aber auch dem erften, 
"regierenden Bürgermeifter". 3

) wartet auf, diefe bedi ent. 4
) Bauptme/Te. 6

) Die Spitalftiftung 
hatte demnach das O[terlamm (,11·ahrfch einlich für Weidenutzungen) zu li efern, erh ielt es aber, 
nachdem es verfncht word e~, wieder zurück. Vgl. Birlinger und Buck, Volkstümliches aus 
Schwaben, · Bd. I. 105-110. F ern er II. 197. Die von Königsegg erhi elten vom Abt von Salem 
usz fyner swaige ze Bachhopten (bei <::au lgau) ziger, keß und [ e c b s I e mm e r n f oft ran dafiir, 
daß der AIJt fe in e Schwaige von Bachhanpten in dem Königseggifchen Teil des Wagenhards 
weiden ließ (Urk. v. 1417 n. 1481 im Aul endorfer Archiv). Diefelbe Leiftung hatte der Abt auch 
der Stadt Saulgau gegenüber für den Sanlganer Anteil am Wagenhard. 6) Himmelfahrt. 7) F ron­
leichnamstag. 8) nämlich rechts und links des Pfarrers Rauchmantel halten. 0

) Der kaiferliche 
Oberbeamte der Stadt. 10) Lefepult. 11 ) Ermdl'en, Gutdünken. 



198 B uck 

der meßner, die fünf ftattknecht, der miiller , fcbneider, fcberer, vif eher, beck. 
Seynd zwen tifcb. 

Item fimonis und jude: frumeITer, meßner, organifta, fcbulmeifter und 
provifor. 

Item an aller feelen tag batt man zu gaft all e priefter und den caplon 
von Hewfelden. Denen gibt man eiu gutt mal von fleifcb, brattens und baebens. 
Uff dißen tag gibt man aueh in die zeeh uff jeden tifch ein käß und ein laiblin 
und fonft nichts mehr. Aber das iibrig, wein und brot bezalend die priefter. 

ltem uff fant katharinentag kommen der frumeITer, meßner, fcbulmeifter 
und provifor. Doch hatt ficb der fcbu lmeifter begeben uff dißen tag metten zu fingen. 

Item uff andre e n n d t b o m e a poftolorum kompt der frumeITer, meßner 
und organ ift. 

Item fo oft der fchulmeifter rnetten fingt, bat er das mal im pfarrbof. 
Item als oft die helfer metten fingen kompt der frumeITer und meßner zu 

dem mal, außgenommcn in der faften nnd im advent." 

Il. Aus dem zweiten Verzeichnis „ Von gaftungen, fo durch das jar im Ehin­
gifchen pfarrhof gehalte~ werden, renoviert a. 1589", welches mit dem erften ziem­
lich i.ibereinftimmt, follen hi er nur ein paar Abweichungen folgen. 

,,Item in fcfto Bachanaliorum: All e priefter, der caplon zue Höwfelden, 
ordinanden 1), fchulmeiftcr, provifor, organifta, mesner. Eadem die nach der vcfper 
kommen alle fchuoller, gibt man fnppen und fleifch, fultz und kiiecblin und zimlich 
wein dazu. -

In fefto co r poris Chrifti: vier des ratbs, Co den himmel tragen, zwey 
die den pfarrherren fiieren, der ftattfchreiber, fünf ftattknecbt, blafer; item der den 
Jetliner tregt, item alle priefter , ordinanden. Wiert ungeverlich 5 oder 6 tifcb. -

In fefto Johannis~va ng e lifte, Co ein ganzer rath im pfarrhof zu gaft 
iITet, ftehet es alfo: auf difen tag gibt der pfarrherr allein wein zu der erften tracht 
und fo bald man diefelhig aufbept, f'o foll ein rath durch das ganz mahl aus den 
wein geben, auch auf die na chtifch. Den tifchwein gibt ein ratb, den erwein durch 
die ganze mahlzeit ein vicari us. -" 

Der Vicarius fügt d~nn noch klagend an: ,,das (bei <li efern Mahl) de tifch­
weins (den der Rat anzufcbaffen hatte) ga r wenig, fondern nur des erweins 2) (den 
der Pfarrvikar anzufchaffen hatte)· getrnnken werde." 

IIT. In dem Verzeichnis von c. 1600 werden die bekannten Gäfte (Früh­
meITer, Schulmeifter , Provifor , Organift und Mesner) fch lechthin die „ fünf kircben­
geft" oder „d ie fünf kürchendiener" genannt. Die Zah l der Gäfte ift inzwifchen 
erhebli ch gewachfen, es find ::im Schluß des Jahres ,,fumrnarum 425 geft". Am 
Fronleichnarnstag find es allein ih rer 5'.l,. 

IV. Das jiingfte Verzeichnis nenut fi cb: Nomenc lator c ouvivarum, 
qu1 rn parrochia Ehiugana per aunum e:xcipiuntur. Zur Probe laß ich uur ein paar 
Aushübe fo lgen. 

,,In nativit.a te Domini (excipiuutur): 1udimoderator 3), hypoclidascalns ·1), 
primiITarius 5), organifta, edituus G), quinque lictores 7), tnbicen 8). 

') Wohl fo lche, die nächftcns zu Prieftern geweiht werd en. ~) welcher natiirlich der 
beLTere war. ") Schu lmeifter. 4) Provit'or. 6) Friihmeffcr. 0) l\lesner (mlat. manfionarius). 7) Stadt­
knechte. 8) Bläfcr. 



Die Gaftungeu im Pfarrbaufe zu Ehingen a/D. 199 

In fefto Sti. Joannis evangelifta: fenatores omnes, quorum XXIV, 
archigrammaticus 1), miniftri civitatis fex, primi[arius, organifta, edituus, fumma 33. -

In dominica quinquagefimae: facerdotes omnes et quinque miniftrir 
ecclefie ordinarii, fcholares omnes et finguli. 

In f e fto c o r p o r i s Chr i ft i: quinque miniftri ecclefie ordinarii, totus clerui;:, 
tres confules, primarius fenator, archigrammaticus 1), editni duo, procuratores ecclefie 
dno, pretor, miniftri ci vitatis fex, pictor (fic !) 2), pedellus. -:- Die tres ecclefie miniftri 
laufen unter dem Sammelnamen: tres confueti. 

Nach <liefern Verzeichnis wird an 48 Tagen Gaftung gehalten (gegenüber 
den 30 des erften Verzeicbni[es), aber gegenüber dem Verzeichnis von c. 1600 ift 
jetzt die Zahl der Gä{te doch auf (jährlich) 324 herabgegangen. Mit der Gä:Ctezahf 
nahm auch die Rcichlichkeit der Mahlzeiten, namentlich auch die W einfpende ab. 

Im Jahre 1690 beklagen fich ßürgermeifter und Rat bei der Univerfität über 
das Verhalten des Pfarrvicarius. Er fetze naehgerade den 'Iifchwein der Kirchendiener 
auf das geringfte Maß, nämlich auf nur einen Becher W e.ines für den Mann, herab. Auch 
wäITere er den Johannisfegen von Jahr zu Jahr ftäl'ker, alfo zwar: ndas am lezten 
Johanni Evangeliftä Tag im Johannisfegen mehr Wa[er als Wein, folcher nit einmal 
vinnm aquatnm gewefen, fondern nur noch aqua vinata, alfo das WaJfer den Fürfchlag 
oder das Prodominium gehabt." Des weitern befchweren fich diefelben: ,,das der Vicarins 
rlie bethädingte Morgenfuppe für 10 Schüler und den Schulmeifter •in fefto trium regum 
negfthin mit einem Muß und WaJferfuppen und zweyen fauren Maß Weins verriebt, 
unangefehen das der Pfarrverwefer all hie ihnen Fleifch zu geben fchuldig fei." 

Die Univerfität antwortet, bei gegenwärtiger Weinteurung könne man nicht 
jedem einfchenken, bis er genug habe. Es fei überhaupt nicht vorgefchrieben~ wie 
viel Wein gereicht werden mü[e. Diefe Ehingifchen Mähler feien bloß ein Luxus. 

Hierauf erwidert ein Rat, daß die Leiftungen des Vicarius auf Verträgen 
beruhten und <liefe Mähler nicht einfeitig verkümmert oder aufgehoben werden 
könnten. Sie feien Befoldungsteile der ftädtifchen Diener und ein Rat mü[e daher 
auf Einhaltung der Verträge beftehen. Von einem Luxus könne keine Rede fein, 
denn diefe Mähler feien allein da „zu des bloßigen Durfts und Hungers Biießung" 3). 
Über fein eigenes allzutapferes Wegtrinken des Ehrweiues , <len der Vicarius zu 
reichen hatte, fchwieg fich ein fürficbtiger Rat vollftändig aus. Wann und wie <ler 
Streit ausgegangen, konnte ich den mir vorliegenden Akten nicht entnehmen. 

Ehingen a/D. ______ Buck. 

S i t z u n g s b er i c h t e. 
Ausflug vom 22. Mai 1887 nach Ofterftetten. Befichtigung der Ausgrabung im 

Löhl e , im Rückweg Verfammluug in Langenau, wobei Prof. Dlirr in Ulm als ordentl. Mitglied 
aufgenommen wird. 

sitz u n g V O m 3. Juni 18 8 7. Gefch enk e werden vorgelegt von dem Herrn Privatier 
J. E. Lindenm eyer Opera Alberti Dureri , Arnheim 1604 und anderes, von Herrn Pfarrer Seuffer 
2 P ergamentblätter, Stii cke ans de n Pfa lmen enthaltend, von Herrn Archivfekr. Dr. Schneider 
fein e Abhandlung zur Lehre von der fchwäb. Privaturkunde , und vo11 den Lödelfchen Erben 
weitere Bücher und Ak ten der Kau fl eutezunft. Herr Ober fö rfter Bürger von Langenau erftattet 
ausführlichen Bericht üb er di e Ausgrabung bei Ofterftetten. Herr Dekan Kl emm macht Mit­
teilungen üb er di e älteften Mitglieder der Familie Kl emm. 

1) Stadtfchreiber. 2) Soll vi elleicht piftor (B eck) heißen. 3) Befri edigung. Wir fagev 
noch: en glufcht büessa = ein Gelüfte befri edigen. 




